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Schon treibts ihn weiter . — Gold vergilt dem Gaſt —⸗
freund —

Dank will er nicht — bedarf nicht des Gebets —

Fort bannt den Treuen er aus ſeiner Nähe . —

Noch iſt es Morgen in der Alpenwelt . —

Manfred ſteht träumeriſch am Klippenrand ,
Und ſieht den Bergſtrom ſilbern niederſchießen ,

Im Sonnenglanz den Regenbogen wölbend . .

Allein in dieſer ſüßen Einſamkeit ,

Will er der Stunde Weihe mit dem Geiſt

Des Tales teilen . — Und er ruft herbei

Mit ſanftem Zauberſpruch die Alpenfee .

Nr . 6.

Klavierauszug S. 18

Rufung der Alpenfee .

Muſik allein .
Nicht schnell .

Prolog .

Da neigt ſie, unter Wogenſäulen , ſtrahlend1 9 15 U 3
Im Regenbogenglanz , ſich hold zu ihm :



deines Aug '

darin der 8

töchter , zu über - ird ' ſchem Maß er⸗

Schumann hat dieſe Nummer melodramatiſch behan⸗
delt . Der Effekt iſt aber ungleich beſſer , wenn das Inſtru⸗ 2

mentalſtück erſt allein geſpielt und hierauf Manfreds
Anſprache an die Alpenfee ohne Muſik geſprochen wird ,
und zwar mit den durch die Klammern angedeuteten Kür⸗
zungen .
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Alpenfee . ( Frauenſtimme . )

Du Erdenſohn , ich kenne dich , und auch
Die Macht , ſo Macht dir gibt . —Was dein Begehr ?

Manfred .

Zu ſchauen Deine Schönheit , —weiter nichts !

Krank machte mich der Erde Angeſicht ;
Und was von Überird ' ſchen ich begehrte —

Sie konnten ' s nicht gewähren . — Nun entſagt '
Ich jedem Wunſch .
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Ich liebte
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Alpenfee .

Was konnteſt du begehren ,
Das nicht in unſ ' rer Macht ſtand ?

Manfred .
Eine Gunſt —

Doch — weshalb wiederholen , was umſonſt ?

Alpenfee .

Mir iſt ' s verborgen ; künde mir ' s dein Mund !

Manfred .
5

Wohl denn —ſei ' s auch zur Qual ! — Du ſollſt es

hören ! — —
— —Erzeuger , oder Gattin , oder die

Verwandten Blut ' s der Menſchheit Kette trugen —

Hatt ' ich ſie auch —: mir galten ſie nicht ſo. —

Nur Eine war — — —

vο

Alpenfee .

Vollende ! Schon dich nicht !

Manfred .

Sie war mir gleich an Zügen — wunderbar —

Doch alles milder , und verklärt in Schönheit ;
Dabei voll Gaben , reicher als die meinen :

Voll Lächeln und Erbarmen — das mir fremd ;
Voll Liebe — die ich nur für ſie empfand ;
Voll Demut —welche nimmer ich gekannt !
Was ſchwach an ihr , war mein ; ihr blieb das

Gute . — —

und verdarb ſie.
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Alpeufee . 3
Deine Hand ?

Manfred .

Nicht tat ' s die Hand ; mein Herz zerbrach ihr Herz ;

Es welkte , mich durchſchauend . Blut vergoß ich —

Doch ihres nicht , — und dennoch floß es hin

Ich ſah ' s — und konnt ' s nicht ſtillenl ! — Doch ſeitdem

Iſt meine Einſamkeit nicht einſam mehr —

Die Furien erfüllen rächend ſie !

Vergebens fleht ' ich um des Wahnſinns Segen !
Vergebens ſucht ' den Tod ich überall ,

Vergebens rang ich nach Vergeſſenheit

Im Weltgewühl ! Machtlos bin ich geworden !

Alpenfee .

Vielleicht bring ich dir Rettung !

Manfred .

Dann erweck '

Die Toten — oder laß mich ruh ' n mit ihnen

Otu ' s in jeder Form — zu jeder Stunde —

Mit jeder Qual — doch ſeis die letzte nur !

Alpenfee .

Hier iſt die Grenze meiner Macht . — Doch ſchwöre

Gehorſam meinem Willen und Gebot ,

So fördert ' s deinen Wunſch — führt wohl zum Ziel .

Manfred .

Ich ſchwöre nicht ! — Gehorſam ? — Wem ?

Geiſtern ,

Die meines Winks gewärtig ? — Nimmermehr ! —

D2 en



Alpenfee .

Haſt du kein mildres Wort für mich ?

Manfred .
Nein ! Nie !

Alpenfee .

em Wohlan ! — So muß ich gehen ? — Sprich !

Manfred .

Hinweg !

1
17*3 8 II

( Muſik allein. )

Prolog .

Die Alpenfee ſchwand trauernd . — Manfred blieb

Allein und wiederum allein . — [ Der Trotzige
Verſcheucht , was ſich theilnehmend zu ihm neigt !
Sein Schickſal blieb : Die Liebe zu verſtoßen . — —

Vielleicht ſchafft Ruhe ihm der letzte Schritt ,
Vor dem ſelbſt er , den nichts erſchreckte , ſchaudert . —

Die Toten will er fragen , Gräber öffnen ,

ſvre Der Antwort ſchlimmſte wär ' doch nur : das Grab ! — —1
Er muß Aſtarten ſchau ' n, die Heißgeliebte ,

11 Die jetzt noch lebte , hätt ' er nie gelebt ;
Die Schweſter , die noch immer ſchön , beglückend ,

8 35 K 7 8 738 25 2 2 5 8
Hätt ' er ſie nie geliebt ! —Büßt ſie für ſeine Sünden ? —

Den Iſt etwas ? — oder nichts ? —Er ſcheut ' s zu denken ;

„ Gewißheit ſucht er . — Ariman , der Fürſt
Der Hölle ſelbſt , ſoll ſie ihm geben ! —
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Bis dieſe Stunde bebte nie ſein Blick

Vor Geiſtern — doch jetzt ſchaudert er zurück ! —

Er tut was er verabſcheut , und befehdet

Der Menſchen Schreckniſſe : — — Die Unterwelt .

Nr . 7.

Klavierauszug S. 21.

Hymnus der Geiſter Arimans .

Heil unſerm Meiſter ! Herrn der Erd ' und Luft !

Auf Wolk ' und Welle wandelnd ! Seine Hand

Regiert die Elemente , die

Ins alte Nichts ſein hoher Wille bannt !

Er atmet — Sturm zerwühlt der Wogen Tanz ;

Er ſpricht — der Donner rollt aus Wolkenflammen ;
Er blickt — der Sonnenſtrahl flieht ſeinen Glanz ;

Er regt ſich — bebend bricht die Welt zuſammen !
Vulkane ſprießen ſeinem Fußtritt auf ;

Peſt iſt ſein Schatten ; durch der Himmel Glut

Herolden die Kometen ſeinen Lauf ;

Planeten brennt zu Aſche ſeine Wut .

Ihm opfert Krieg auf blutigem Altar ;

Ihm zollt der Tod ; das Leben iſt ganz ſein ,

Bringt ihm endloſe Todeskämpfe dar . —

Sein iſt der Geiſt in einem jeden Sein !

( Fünf Takte Nachſpiel . )

Prolog .

In Ariman ' s , des Schrecklichen , Palaſt ,
Durch Scharen Fluchbelad ' ner wild umlagert ,
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